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700000 Deutſche gegen Arras
London 30 Nov Die Times läßt ſich aus Boulogne berichten Es ſcheint daß

die Deutſchen ihren nächſten Angriff in der Amgebung von Arras unternehmen wollen
Sie ſollen dort 700000 Mann zuſammengezogen haben und wollen offenbar einen neuen

ſtarken Verſuch machen auf der Linie Arras Lille die Küſte zu erreichen

e e

E

Neue Kämpfe vor Belfort
Zürich 29 Novbr Der Züricher Tages Anzeiger meldet aus dem elſäſſiſchen Grenzgebiet Jn den

letzten Tagen haben wieder größere Gefechte in der Gegend Thann Senheim Dewenheim ſtattgefunden Die
Franzoſen verſuchten ſich eine tiefer gelegene Zufuhrſtraße von Belfort her zu ſichern da die Vogeſenpäſſe
durch den Schnee unpaſſierbar werden Der franzöſiſche Vorſtoß iſt an allen Stellen zurückgeſchlagen worden

Chriſtianig 30 Nov Aus Paris tele
graphiert ein ſkandinaviſcher Korreſpondent daß

er am Sonnabend Reims beſucht habe Die Stadt

würde immerfort bombardiert Während ſeines

Beſuches regneten die Granaten über die 6tatd

nieder und während er mit anderen zuſammen

flüchtete ſei ein Arbeiter in der Nähe von einem

Granatſtück getroffen und tödlich verwundet wor

den Der Korreſpondent berichtet weiter er ſei

dann durch die Argonnen gefahren und habe eine

ſehr intereſſante Reiſe längs der Schlachtlnie

Uehabt Jetzt ſei er in Verdun ange
kommen das weder belagert noch angegriffen

wöre

Mößlüngener Fliegerangriff

Amſterdam 30 Nov Aus 6as van
F Gent wird gemeldet Zwei Flieger die über

Gent flogen warfen 10 Bomben in das Gtadt
ö viertel Mojesteder und verwundeten 3 Perſonen

öGiseerreichten aber nicht ihren wahrſcheinlich be

abßchtigten Zweck

ankertes deutſches 6chiff zu vernichten auf dem
ein im Brüggekangl ver

üch höhere deutſche Offiziere befanden L

Keine Joparer noch Ftanlreit

III
London 30 Rov Evening 6tandard

meldet Großes Intereſſe erregte die Mitteilurgz

Der ſranzöſiſchen von Clemenceau redigierten
Zeitung daß der Donner der japaniſchen Kanonen

ch bald mit dem der 75 mw Geſchütze Frank

Der Ring um Belfort hat ſich nach Süden bis hart an

u Vombatdenent n Reims reichs vermiſchen würde Es iſt nicht das erſte
Mal daß dieſes Gerücht auftaucht nach dem Fall

von Tſingtau würden japaniſche Truppen nach
Frankreich transportiert werden Der 6ekretür
der japaniſchen Botſchaft hat nun einen unſerer
Vertreter informiert daß der Transport japani

a nach Europa eben nur ein Gerücht
ei V

Geldnot Franlteichs

Aus Paris wird gemeldet daß von
einer Million Zeichnern bisher 700 Millionen
Francs Bonds der Rationalen Verteidigung über
nommen wurden Reben den 4,5 Milliarden
deutſcher Kriegsanleihe und der glatten Zeichnung

der engliſchen Milliardenanleihe nimmt ſich die
Pariſer Ziffer recht dürftig aus Der einſtige
Vankier der Welt kann heute nicht mehr für ſich
ſelbſt ſorgen

Refulſche Hoſfnunganf die Ruſſen

T London 30 Rov Engliſche
Blätter veröffentlichen den Vericht des Feldmar
ſchalls French vom 20 Nov über die Kämpfe in

Flandern Bemerkenswert ſind die Schluß
worte des Verichts in denen es heißt Der
Wert und die Bedeutung der zu erfüllenden
Aufgabe der Verbündeten im Weſten iſt die Feſt

haltung faſt des geſamten aktiven deutſchen Hee

res auf einer Linie von 260 Meilen während

ruſſiſchen Heeren überſchwemmt zu werden

Gin kuſſiſchet Generglobetſt

gefangen

Vudapeſt 30 Nov Aus Debreczin
wird gemeldet Auch heute trafen hier zahlreiche

den Oſtſeeprovinzen die Gefahr droht von den

die äußerſten Vorwerke vorgeſchoben

in den Karpathenkämpfen gefangene Ruſſen mit

der Vahn ein Es war ein Gefangenentrans

port von ungefähr 1200 Mann und zahlreiche
Offziere u a der Generagloberſt 6emirg
tow der mit mehreren anderen Offizieren von

einer Hufarenpatrouille in einem Vauernhaus

gefangen wurde Nach Ausſage der Gefangenen

verwendet die ruſſiſche Heeresleitung in den

jetzigen Karpathenkämpfen an ételle der Ko
ſaken Tſcherkeſſen L

Wieder ein engliſches Opfer det

Muen
T Yarmouth 302 Nov Eins der

hieſigen kleinen Küſtenſchiffe ſtieß beim Fiſch

fang in der Rordſee guf eine Rine Es hatte
eine Mannſchaft von 9 Perſnen die wahr
ſcheinlich alle umkamen In der Nähe befind

liche Voote haben während der Nacht eine Ex

ploſion gehört die Lichter verſchwanden und das

Fahrzeug ſank Vei Tagesanbruch wurde das

Weſſer von 6chiffern nach der Mannſchaft ab

gefucht man konnte jedoch von ihr keine 6pur

mehr entdecken

Re Uebetlehenden von Velg

J Edinburgh 26 Nov 26 Mann
der Beſatzung des Unterfeebootes U 18 trafen

am Donnerstag als Kriegsgeſangene in Leith
ein und wurden an Vord eines britiſchen Trans

portſchiffes gebracht Unter ihnen befanden ſich

3 Offiziere Eine ſtarke militäriſche Eskorte

B

brachte ſie zur Vahnſtation von wo ſie nach Edin

burgh befördert wurden Dort wurden ſie nach

ihrem ECintreiſfen in Edinburgh Caſtel unterge

hracht Ein deutſcher Affiziere ſagte daß ein

Mitglied der Beſatzung dadurch den Tod fand
daß er das Ventil öffnete wodurch das Schiff

um Ginken gebracht wurde um nicht von den

Eügländern genommen zu werden Die Mann

ſchaft ſprang erſt dann ins Waſſer als das Fahr

zeug bereits ſank Gie wurde dann gus dem

Wuſſer gezogen und an Vord des Patrouillen
ſahrzeugs gebracht

ökrengete Maßnahmen gegen

bie Jren

T Dublin 30 Rov De Regie
rung will jegt gegen jene Zeitungen in Jrland
die in letzter Zeit aufrühreriſche Artikel veröffent

licht haben energiſch vorgehen Die zu ergrei

fenden Maßnahmen werden jedoch von London

aus diktiert und den iriſchen Zivilbehörden zur

Ausführung übertragen werden

Re ühpptiſchen NRotabeln

für den 6uhian

Konſtantinopel 30 Rov Wie der
Agence Ottomane von zuſtändiger 6eite mit

geteilt wird haben die Rotabeln von Aegypten

an den Gültan eine gemeinſchaftliche Adreſſe ge

richtet in der ſie ihre unerſchütterliche Anhäng

lichkeit und Ergebenheit für das Kaliſat aus
drücken
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Ar Tag eines modernen Soldaten

anders ſich der moderne Krieg in den Köpfen
der Soldaten malt als in den Schilderungen der Kriegs

n und in den Ber der Strategen die
das ze überſehen hebt die Times hervor indem
ſie den typiſchen Bericht eines Soldaten über ſein Tage
werk wi ibt Da iſt nicht die Rede von großen

r von dem Orkan der Granaten und
Kugehn nichts von gefangenen Feinden und großen
Siegen der einzelne ſieht nur das kleine Stückchen vomSchlachf eld in dem er kämpft und die Arbeit des Jn
fanteriſten von heute beſteht entweder darin mit dem
Spaten ſich einzugraben oder mit dem Gewehr zu

eßen Sturmangriffe mit dem Bajonett ſind nur
usnahmen die nicht in das alltägliche Werk hineinen Wir mußten den ganzen Tag Gräben graben

in ſchwerem lehmigem Boden, erzählt der Soldat und
ften wir würden danach ſchlafen können Aber um

Nitternacht mußten wir ſchon wieder heraus etwa
einen Kilometer weit marſchieren und dann wieder mit
dem Spaten arbeiten Wir hatten alle Hände voll zu
tun und mußten mit Aufbietung unſerer Kräfte arbeiten
denn wir wußten der Morgen würde uns wieder Gra

r bringen So gruben wir denn die ganze Nacht
durch und als der Morgen kam waren wir etwa zwei
Fuß tief durch den zäheſten Lehm hindurch den ich jemals
auszuſchachten das Unglück hatte Wir pflanzten Rüben
die ganze Bruſtwehr entlang wir lagen mitten in
einem Rübenfeld und ſetzten uns dann hin um et
was zu ſchlafen Zum Liegen waren die Gräben nicht
roß genug Mit Morgengrauen begann das Granat

er und bald ſauſten uns Erdſtücke um die Ohren
aber es paſſierte uns nichts obwohl 60 Granaten ganz in
unſerer Nähe niedergefallen ſein müſſen Einige Leute
hatten Wache wir andern döſten ſo hin und nahmen
unſer Frühſtück Aber lange dauerte die Ruhe nicht
dann kam der Befehl daß wir vorgehen ſollten und
das Maſchinengewehrfeuer das bereits ſeit Tagesan
bruch ununterbrochen anhielt wurde lauter und lauter
Die deutſche Artillerie begann nun von uns abzulaſſen
und nahm ſich unſere Artillerie als Zielpunkt So war
es denn verhältnismäßig friedlich in unſeren Gräben
und wir gingen über die Felder vor bis zu einem ver
loſſewen Bauerrigehöft hinter dem wir Stellung nahmen
Nach einer weiteren halben Stunde gingen die Truppen
rechts von uns vor und dann kam auch für uns das
Signal Jn kleinen Trupps verließen wir den Bauern
hof und krochen an den Gräben entlang bis an eine
R wo wir unter ſchweres Schrapnellfeuer kamen
un hieß es wieder ſtill liegen und Deckung ſuchen bis
ſich unſer Gewehrfeuer bemerkbar machen konnte So

ger das Leben hin zwiſchen Gräben graben Vorgehen
ckung Schießen und wieder Gräben graben
Wir ſchließen an dieſen Soldatenbrief den Bericht

eines engliſchen Kavalleriſten der zeigt daß auch in den
Herzen der Engländer noch nicht jede beſſere Regung er
loſchen iſt Wir nahmen heute einen deutſchen Offi
zier und einige Leute in einem Walde gefangen, ſchreibter Wir fühlten grimmen Haß gegen e da viele der
Unſeren getötet waren und als der Offizier bei mir
vorbeikam ſah ich ihn finſter an und andere Leute
ſchimpften auf ihn Der e ſah mir ſeſt ins Geſicht
und grüßte während er vorbeiging Jch habe niemals
einen Mann in ſeiner Stunde der Not ſo ſtolz und ſo
entſchloſſen ſo edel und ſo vertrauensvoll blicken ſehen
Das gab mir ein Gefühl der tiefſten Scham über mich
ſelbſt

Villenkolonie
Aus einem Feldpoſtbrief

Meine liebe Mutter noch immer ſchreibe ich aus den
ſelben Löchern wie Du ſiehſt wo wir nun ſchon weit
über 7 Wochen drin hauſen Ausſehen tun wir ja frei
lich wie die Müller oder Zementarbeiter von dem
weißen Staub des Kreidekalkſteins in dem wir wie die
Maulwürfe eine Unzahl von Schützengräben und an
deren Gräben gewühlt haben Aber ſonſt geht es uns
noch gut und wir haben uns hier ſchon ganz eingelebt
Du ſollteſt einmal mein Privatloch ſehen mein Schlaf
gemach in dem ich mit Kamerad H hauſe es iſt wirklich
gemütlich drin Denke Dir einen etwas über manns
ohen Raum 2 zu 24 Meter im Quadrat Die Wände

ſind mit irgendwo gefundenem Stoff bekleidet das
Lager ſehr weich aus Stroh und ſelbſtgeſammeltem
Moos Wenn ich nun nächſtens noch das verſprochene
ehe bekomme dann wird mein Bett gerade
zu hochherrſchaftlich Zum Zudecken haben wir jeder
eine dichte Wolldecke unſeren Mantel und ſogar ein
Plumeau auch von irgendwoher um es auf unſere Füße
zu legen Wenn wir des Abends dann noch unſere Tür
vorſetzen die wir uns aus einem Holzgerüſt mit Stroh
durchflochten haben fehr kunſtvoll dann ſind wir ganz
unter uns Sogar die hübſchen Poſtkarten aus dem
Befreiungskriege vom Verein Südmark die Du neulich
ſchickteſt ſind als Bilder an der Wand befeſtigt

Es muß wohl bei uns ganz gemütlich ſein trotz der
ewig herüberſauſenden Geſchoſſe denn geſtern abend
gegen Dunkelwerden erſchien auf einmal ein franzö
ſiſcher Offizier und winkte mit einem weißen Tuch Als
er näher kam ſagte er daß er freiwillig zu uns herüber
käme wir möchten ihn doch g r ſeit mehreren
Tagen hätte er nichts mehr zu eſſen gehabt Als er ge
ſpeiſt worden war bat er man möchte ihn doch noch
einmal in ſeine alte Stellung hinübergehen laſſen er
wolle gern auch noch ſeine Mannſchaft holen die eben
ſo hungrig ſei wie er ſelber Anfangs trauten wir ihm
nicht aber auf ſein wiederholt gegebenes Ehrenwort
ließen wir ihn unter einer Bedeckung zurückgehen Er
ſprang in ſeinen Schützengraben hinein und kam nach
wenigen Minuten mit 45 Mann wieder heraus Alle
brachten ihre Gewehre mit ihre ganze Munition kurz
alles was ſie noch beſaßen und lieferten es uns aus als
freiwillige Kriegsgefangene Seit fünf Tagen hattenſie nur Gras und Laub zum Kauen h
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Weizen Roggen ſarfoffeſn Neſzen Roggen Hoertoffeln
Meer 160 25678 360 22 5094 122 654 21

Zucker 1381 Zudher 2260 Zuch 13635
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W Zur 993 Zucher 292 h
lich waren ſie von uns Kommißbrot zur Stillung ihres
wütenden Hungers zu bekommen

Bei einer benachbarten Kompagnie kamen dieſer
Tage ſogar vierhundert Franzoſen auf ähnliche Weiſe
herüber Hunger tut weh und die armen Schelme ſind
bei dem naſſen und kalten Wetter das Wohnen in ihren
Schützengräben herzlich ſatt

gge Flieger haben uns in letzter Zeit wiedervielfach beſucht Beſonders e werfen ſie ihre Bom

ben auf unſere Feldküchen und Bagagewagen Es kommt
leider manchmal vor daß die eine oder andere Kom

eher h Sogehen um unſere Zahl nicht zu ſchwächen leider mußte
ich auch hier bleiben

Aber geſtern abend als ich zu Mitternacht meinen
Patrouillengang in den Wald hinein machte ſah ich auf
einmal ein ſchwaches fernes Licht Jch ging vorſichtig
darauf zu und entdeckte zu meinem größten Staunen
daß es Kerzenlicht war Mitten im tiefſten nächtlichen

Herr vberſt ich habe ein Geſchüſt

Ein kürzli I la ei tſcherzählt z bietet i t t h ſt
heit er ſich berbürgt

Es war kurz vor Beginn des Krieges als ich am
afen von Libau der wenige Tage ſpäter von den deut

chen beſchoſſen wurde zu tun hatte Jch
muß den Eindruck eines Neuangekommenen gemacht
haben denn ein junger Ruſſe ſteuert ohne weiteres auf
mich S und fragt ohne Umſchweife Kommen der Herr
aus Deutſchland Für mich lag kein Grund vor dasabzuſtreiten alſo Ja Warum denn Er ſchritt

en mir her Nun vielleicht kann ich dem Herrn inetwas nützlich ſein d brauchte einige Menſchen um
meine Geſchäfte ſchn z e und fragte daher

Ja was ſind Sie denn Grad bin ich entlaſſen vonen Soldaten Da wüßte ich nicht was Sie mir
nützen wollen Das ſagen Sie nicht Herr Herr

bei den Huſaren h 3 auch verdient viel Geld
4000 Rubel nur durch Tüchtigkeit wurde neu

ierig Du Menſch begann mich zu intereſſieren ErS mir alſo ſeine Tüchtigkeit beweifen ver e ich
un erzählte er Sehen Sie Herr die Sache war

eigentlich nicht ſchwer Bei den aren hab ich nicht
viel zu tun gehabt Bin ich deshalb in den en ge
gangen hab ich geſehen wie Getreide wurde hier aus
geladen dort eingeladen Kam mir da Gedanke Hab
ich gefragt wieviel Männer verdienen 55 Kopeken
Bin ich da gegangen zu den Arbeitgebern habe gefragt
ob es wäre ihnen recht wenn ſie künftig billiger Ar
beiter erhalten Meinten ſie ja Habe ich verſprochen400 Arbeiter zu ſtellen Jeder zu Kopeken Bin ich
gegangen dann zum Herrn Oberſt und hab ihm geſagtHerr Oberſt i hab ein Geſchäft da kann der Herr
Oberſt viel Geld verdienen und der Jan auch und
der Herr Hauptmann und ich auch Gut ſagt der Herr
Oberſt gut Wie denn Werden im Hafen 400 Mann
gebraucht zu verladen Stellen wir ihnen 400 Mann
und geben jedem Huſar 2 Tag 10 Kopeken Bring
ich dann für jeden Mann dem Herrn Oberſt 20 Kopeken

Der Herr Oberſt war zufrieden Hab ich ihm aber noch klar
gemacht daß wenn die Huſaren arbeiten im Hafen was
brauchen ſie noch Pferde Gut ſagt er rkauf die

Walde war ein einfacher Altar aufgerichtet und ein Pferde Hab ich dem Herrn Oberſt weiter klar gemacht
Pater las dort die heilige Meſſe Noch
Leben war ich ſo ergriffen von der heiligen Handlung
wie zu dieſer Mitternachtsſtunde Rings im Kreiſe
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Allerle Pfera el den ſng

pagnie auf ſolche Weiſe um ihre Gulaſchkanone kommt
und dann iſt für die nächſte Zeit immer Schmalhans
Küchenmeiſter Denn man iſt dann als Gaſt bei einer
anderen Kompagnie und trotz des großen Waſſer
mangels in hieſiger Gegend iſt die Abendſuppe dann oft
verzweifelt dünn Gott ſei Dank daß wir immer noch
Brot genug haben und daß die Liebesgaben von zu Hauſe
in Geſtalt von Butter Speck und Schokolade uns über
das Mangelnde tröſten Es wird ja auch ſchon wieder

beſſer werden gAm vergangenen Sonntag war hier in der Nähe
Feldgottesdienſt aber nur neun Mann durften hin

So lange der Vorrat reicht

re VWſepormn
knieten andächtig betende Kameraden Nachher wurde
noch die heilige Kommunion ausgeteilt Und ganz zu
allerletzt nein wie das feierlich warl da ſangen wir alle
mit gedämpfter Stimme Großer Gott wir loben dich
Anſtatt Orgelbegleitung klang das unaufhörliche Don
nern der Geſchütze herüber in unſerer nächſten Nähe
ſchlugen ein paar Granaten ein aber keine traf die kleine
betende Gemeinde Liebe Mutter wie mir zumute war
das kann ich Dir nicht beſchreiben ſo feierlich ſo er
haben es durchſchauerte uns alle

mie in meinem Der Staat wird gber weiter liefern den Hafer Fiel er
mir ins Wort Verkauf den Hafer War der Herr
Oberſt ein kluger Mann aber war er auch ein Pech
vogel Hat er durch mich ein ſchönes Stück Geld ver
dient da kam der Herr General und revidierte Mußte
er die Hälfte abgeben Haben Sie aber beide nicht ge
wußt daß ich hatte am meiſten verdient Nun
brauchen Sie mich Herr Leider mußte ich auf die
Hilfe dieſes klugen Huſaren verzichten

An das Vaterland
Von Johannes Buſchhardt einem Wehr

des Oſtheres
Gewaltig iſt der Krieg entbrannt
Du liebes deutſches terland
Sie wollen dich zermalmen
Doch ſteh n wir einig ſtark und feſtUnd wo der Feind ſt ſehen läßt
Fällt er gleich reifen Halmen
Gott iſt mit uns Das iſt der Sieg
Die Feinde zwangen uns e Krieg
So ſteht uns Gott zur Seite
Mein liebes deutſches Vaterland
Drückſt du das Schwert uns in die Hand
Dann ſteh n wir feſt im Streite
Doch Feindes Blut berauſcht uns rig
Und was auch die Verleumdung ſpricht
Wir wollten uns vertragen
Das Morden iſt nicht unſre Art
Doch wenn die Welt in Waffen ſtarrt

Wird friſch de engUnd iſt dann Schlag auf hriWie s deutſcher Heeresmacht geknhri

flehew wir hienieden
Du Herrſcher über m Sternenzelt

Gieb uns und gieb der armen lt
Den heißerſehnten Frieden

Deutſches Blut
Von Oscar Blumenthal

London eilte zur PolizeiWeh eine vornehme Dame

Jch bitte nicht wer ich ſeiVerſchwiegen leibe mein Name

Jch ſtamme von Deutſchew Das eine
e

bamme von Deu ore h h e Sbwene
33 will nicht gehütet abſeits ſteh n

nd von eurem Jngrimm geſchont ſein
Will deutſche Schweſtern nicht leiden ſeh r
Und mit eurer Gnade belohnt ſein

Denn was in der Schlacht euch nie gelan
Jetzt habt ihr s fertig bekommew

r habt in Brſtannien mit rohem Zwang
iel Deutſche gefangen genommen

feiern man in tönendem Rejm
en glorrei eurer Siege

Jr riſſet die Frauen aus ihrem Heian
ie Kinder aus ihrer Wiege

Nun forder ich mein Pflichtteil an eurer W
Jch will kein geduldeter Gaſt ſein
Denn ich ich bin von deutſchem Blut
Und muß euch im tiefſten verhaßt ſein
Und grübelt ihr vatlos wer ich bin

ch bin die engliſche Königin
un bitte jagt mich von hinnewl

Jhr braucht nicht länger zu ſinnem

nimmt nnnmnnnnnunnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnmnmnmnnmnnnnnnnnmnnnnnnnnnnnmmiiunninnunmns
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bieten wir unseren Lesern als Weihnachts
buch das soeben erschienene Werk

Für Vaterland und Ehre
IIIustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt
Geschäftsstelle in unseren Filialen und bei unseren Irägern
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